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Beilage zu Nr . 1« « der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , « . Mai 18 »»

Deutschland
st Berlin , 2. Mai. Dir Bildung der Bezirke der Awts -

gerichte ist jetzt im Wesentlichen abgeschlossen. Damit ist der
Zeitpunkt gekommen , um nach dem AuSführungSgesctz zur
deutschen Gerichtsverfassung der Prüfung des Bedürfnisses
nach Einrichtung von Gerichtstagen näher zu treten . Wenn
auch diese Einrichtung unter der neuen Gerichtsorganisation
bei der Ausdehnung des mündlichen Verfahrens und bei der
Bildung der Schöffengerichte an Bedeutung und Brauchbar¬
keit eher verlieren als gewinnen wird , so wird dieselbe doch
namentlich in der Uebergangszeit mit grcßer Schonung zu
behandeln sein , zumal die Eingesessenen der Gerichtstags -
Bezirke vielfach besonderen Werth auf den Fortbestand der
ihnen gewährten Vergünstigung legen und durch den Weg¬
fall die Eingewöhnung m die neuen Verhältnisse ohne Noth
erschwert werden könnte. Der Justizminister hat, von diesem
Gesichtspunkte ausgehmd , Einleitungen getroffen, um die
weiteren Anordnungen in Betreff der Gerichtstage festzustellen .

Die Mittheilung , daß die am 1 . Mai zur Berathung
eines Reichsgesetz-Entwurfes , betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen, zusammengetreteneKommission
zur Grundlage ihrer Arbeiten das preußische Biehsenchen -
Gesetz von 1875 nehmen werde, ist unrichtig . Es liegt der
Kommission ein neu aus gearbeiteter Entwurf ,vor.

Zur anderweiten Feststellung der Frachtvergütung für die
Beförderung zahluugspflichtigerPostsendungen auf den Eisrn-
bahyen , aus welcher das Eisenbahn-Pystgefetz von 1875 An¬
wendung findet , sowie zur Gewinnung entsprechender Der-
gleichszahlm ist für das laufende Etatsjahr wiederum eine
genaue Statistik darüber erforderlich , wie viel in einem
zehntägigen Zeitraum bei jedem zur Beförderung von Post-
päckereien dienenden Eisenbahn Zug die Zahl der unter
sämmtlichen zu- und abgehenden Postpaketen befindlichen
Stücke im Einzelgewicht über 10 Klgr. und wie viel das
Gesammtgewicht der Stücke über 10 Klgr. beträgt. Es wird
hiezu die Zeit vom 15. Mai ab bestimmt .

Zwischen Deutschland und Mejiko wird eine regelmäßige
Postdampfjchiff -VrrbinduNg eingerichtet , und zwar von Ham¬
burg anS . Die Rückfahrt wird vom Tampiro aus er folgen.
Als regelmäßige Anlaufstellcn sind Havre und St . Thomas
in Aussicht genommen .

Der tz 1 des ReichshauShalts- Gesetzes für 1879/80 be¬
stimmt , daß die Vertheilung der Matrikularbeiträge durch
besonderes Gesetz zu regeln ist. Der Entwurf desselben ist jetzt
dem Bundesrath zugegange» und entfallen danach an Ma-
ttikularbriträgen auf Preußen 44,199,312 M. , auf Bayern
19 .015L57M - , auf Sachsen 4,739,618 M., auf Württemberg
6.777,330M. . aufBaden 4,864,561 M -, aufHeffcn 1^ 17.657
Mark, auf Mecklenburg -Schwerin 949,119 M ., aus Sachsen-
Weimar 502,607 M., auf Mecklenburg - Strrlitz 163,933 M.,
auf Oldenburg 547,822 M., aus Braunschweig 561,707 M.,
auf Sachsen-Meiningen 333,838 M. , auf Sachsen-Alten-
burg 250,258 M., auf SachseN'Koburg .Gotha 313,555 M.,
auf Anhalt 366,758 M. , auf Schwarzburg-Sondershansen
115,701 M. , auf Schwarzburg-Rudolstadt 131.522 M .,
auf Waldeck 93,754 M., ans Reoß ä. 8. 80.667 M., ans
Reuß j. L 158,572 M., auf Schaumburg-Lippe 56,868 M.,
auf Lippe 192,862 M., auf Lübeck 97,865 M.. auf Bremen
245,024 M . . ans Hamburg 669,344 M., auf Elsaß-So-
thriugen 3,425,579 M., zusammen 90,371 .390 M.

f Berlin , 3. Mai. (Reichstag .) Fortsetzung der ersten
Berathung der Zoll- und Steuervorlagm .

Reichensperger (Olpe ) spricht gegen die gestrigen Ausfüh¬
rungen der Adg . vr . Delbrück. Er betont, daß für die Entscheidung
der Zvllsrage daS Interesse der Gesammtheit maßgebend sein müßte,
nicht da» Interesse einzelner Industriezweige . Er polemifirt gegen

daS FreihandelS-System und sagt, man dürfe die passive Freihandels -

Politik gegenüber der aktiven Schutzzoll-Politik der Auslandes nicht
aufrecht erhalten , nicht nach Doktrinen , sondern nach den praktischen
Bedürfnissen sich richten Auch dir englischen Staatsmänner feien
fein davon, sich in ihrer Handelspolitik lediglich von Doktrinen leiten
zu lassen . England habe seine wirthschaftliche Stellung durch da»
Schutzzoll- System erlangt , ebenso Amerika. Für den Redner und
seine politischen Freunde könne übrigen » von einer Mehrbelastung de»
BolkS keine Rede sein . Auch der preußische Landtag habe sich für I
indirekte Steuern erklärt. Für selbstverständlich halte er aber , daß
der Reichstag für die Bewilligung von neuen Steuern und Zöllen ^
diejenige« verfaffungSmäßigen Garantien erhalte , welch« zur Wahrung ,
dcS parlamentarischen Einnahme - Bewilligungsrecht- erforderlich seien . ^
Redner kcitifirt den französischen Handelsvertrag und tritt speziell für >
die Eisenzölle ein. Lr verweist besonder- aus die durch Besteuerung
drS Kolsnialznckrr» geschaffene Rübrnzucker-Jndnstrie und bittet schließ¬
lich dar HauS , die Vorlage aus rein praktischen Gesichtspunkten zu
bcurtheilen.

Bamberger unterzieht zunächst die geschästliche Lage einer Be - i

trachtunz . Er hält eine svrzsältig« , erschöpfende Prüfung der vor- !
liegenden Frage » unter keinen Umständen für möglich , auch nicht in ^
der angestrengteste» KommisfionSberathung. Er seinerseits wäre daher i
lieber für Plensrberathung . DaS Gemeinsame der Probleme sei , daß !
man versichere , wir befänden uni iw größten Nothstande; eS Mangel- l
ten uns die Hilfsquellen unserer Existenz, und gleichwohl wolle man !
die Steuerzohler »n noch erhöhtem Maße in Anspruch nehmen . Die !
gestrige Rede de- Reichskanzlers habe nichts Neu «» zur Begründung ^
seiner neuen Politik beigebracht . Derselbe habe nur neue Berheißungeu
gemacht . Die neue Steuerpolitik des Reichskanzlers müsse er als
verhäugnißooll bezeichnen . Der Reichskanzler habe Hoffnungen er¬
weckt, die nicht befriedigt werden könnten. Dies sei doppelt bedenklich
Angesichts der socialistischen Bestrebungen. Die vom SocialiSmuS
drohenden Gefahren feien noch nicht beseitigt. Er anerkenne die außer¬
ordentlich: Geschicklichkeit , die der Reichskanzler wiederum bethätigt
habe, bedauere aber, daß deren Spitze statt nach außen nach innen sich
kehre . Der Reoner untersucht sodann die praktischen Wirkungen de»
Schutzzoll- Systems . DaS Zentrum sei jetzt die Kerntruppe deS ReichS -
kouzlerS, Die Rede Reichensperger'L beweise daS neuerdings . Für
die neue wirthschaftlichePolitik trage der Reichskanzler allein die Ver¬
antwortung . Die Selbständigkeit de- BaudeSrathS sei dabei vermißt
worden . Redner kritistrt sodann das System der indirelten Steuern ,
findet in der gestrigen Rede de- Reichskanzlers mehrfacheAnklänge an
die agrarisch-soeialistischen Anschauungen und glaubt , daß der Reichs¬
kanzler Schritte zu deren Realistruug folgen lassen werde. Zölle aus
Nahrungsmittel , speziell auf Getreide, zeugten don einer vollständigen
Verkeimung de- modernen Weltverkehrs.

Die Ausführungen Delbrück'- seien praktischer Natur nicht idra -
listisch. Delbrück habe der freihSadlerischen Sach « einen eminenten
Dienst geleistet durch seine gestrige rein sachliche Rede. Kawpfzülle
seien oor gut, wenn man sie maßvoll and vernünftig anwend - . Die
Vorlage stelle aber dem Reichskanzler anheim , Kampfzölle in belie-
biger Höhe und zn beliebiger Zeit einzuführen . Die Motive der Vor -
läge beruhten vielfach auf falschen Thatsachen. Bor Alle« sei nicht
daran gedacht , ob nicht die neue Politik bei anderen Völkern eine
Gegenwirkung hervorbringen werde , die für die deutsche Industrie
sehr schädlich wirke . Doppelt gefährlich sei die neue Politik bei der
Urberfiürznng , womit fie in '« Werk gesetzt werde. Man solle in
wenigen Woche» eine Riesenarbeit ohne genügende Vorbereitung
vollenden. Die Tarisksmwijfion habe eben so hastig wie flüchtig ge¬
arbeitet. DaS sehe man namentlich an der Krilik , die durch die
Tariskowmisfion an den Arbeiten dar Enquetekowmisston geübt worden
sei. In Frankreich arbeite man bereit» vier Jahre an dem Tarif ,
in Deutschland wolle man dasselbe in zwei Monateu machen. Man
dürfe eine Krankheit nicht durch eine neue Krankheit kmiren , wirth -
schaftliche Krisen nicht durch Zoll - und Steuererhöhuage « beseitigen
wollen. Zollerhöhungen würden auch . zahlreiche und kostspielige Ex -
poctbonifikatiooeo im Gesolge haben. Nicht durch den Freihandel ,

sondern durch den Schutzzoll würden fremde Staaten ans « osten der
einheimischen Steuerzahler suboentionirt . Gefährlich seien endlich die
mit der neuen Politik drohenden Koalitionen von Industriellen , gasz
abgesehen von dem unausbleiblichen Rain der Seestädte. Schifffahrt
und Handel gehörten einmal zusammen. DaS eine könne ohne daS
andere nicht bestehen . Man möge nicht ein Gewisser zerstören , um
rin Ungewisse» auszurichten. (Lebhafter Beifall links , Zischen recht»
und im Zentrum .)

Finanzmtnister HobrechI wnSt den dew BandeSralhe gemachten
Vorwurf der Unselbständigkeit und den gegen den Reichskanzler er -
hobenen Vorwurf , seine WirthschastSpolitikleiste der Soeialdemokeatie
Vorschab, zurück . ES sei unerklärlich , wie man den Gegensatz von
Freihandel und Schutzzoll mit der Sociald - mokratie identistziren könne.
Gerade die Uebrrlreibung deS System» -Help ^onrselk« habe der
Soeialdemokeatie Vorschub geleistet . ES handle sich überhaupt nicht
um ideale Ziele deS Reichskanzler» . sondern um die Beschaffung von
Mitteln zur Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse, wie ja auch
im preußischen Landtage bereitwillig von der Majorität anerkannt
Worten sei. Die Erträge , welche man von dem neuen Zolltarife er¬
warte , würden viel zn hoch gegriffen . Von Hunderten Millionen
neuer Steuern könne absolut nicht die R -de sein , lieber die zn be¬
friedigenden Bedürfnisse komme man aber absolut nicht hinweg.

v. Minni gerade wünscht namentlich Schutz für die bedrängt«
Landwirchschasc und erklärt sich schließlich sü: eine theilreise kommis-
sarisäe Berathung deS Zolltarif « .

Nächste Sitzung Montag .

rs: Leipzig , 30 . April. (Aus der Rechtsprechung des Reichs -
Oberhandclsgerichts.) Der Verkaufsagent einer großen
Maschinenfabrik hatte unbefugter Weise von einem Käufer
Zahlungen angenommen , so daß Letzterer auf Klage des Fa¬
brikanten noch einmal zahlen mußte . Nunmehr verklagte der
Käufer den Agenten auf Zurückerstaltung deS rechtswidrig
Empfangenen bei dem Handelsgerichte , wogegen der Beklagte
nur die Einrede des unzuständige » Gerichts vorschützte, weil
keine Handelssache vorliege . Der Gerichtshof nahm jedoch
an, der Verklagte sei unbestritten Kaufmann und die An¬
nahme einer Zahlung für den Komittenten bilde ein Rechts¬
geschäft , das zum Gewerbebetriebe eines Agenten gehöre, er¬
scheine mithin als Handelssache .

Zwischen dem Banquier und seinem Korrespondenten ent¬
standen Differenzen, in Folge deren der Banquier den Konto-
kurrent -Kredit kündigte. Da der Korrespondent nicht sofort
den schuldigen Saldobetrag bezahlte , forderte der Banquier
nicht blos Kapital und Zinsen, sondern auch die übliche Pro¬
vision ; nur der letztere Anspruch ist vom Verklagten bekämpftworden, und fand auch keine Billigung , indem die Provision
lediglich eine Vergütung für Kreditgewährung ist , also mit

f deren Kündigung aufhört.
' Zwei Kaufleute hatten eine offene Handelsgesellschaft ab¬

geschlossen und neben dem rrgiftrirten Vertrage noch geheime
Lerabredungrn getroffen , welche das Verhältniß zwischen den
beidm Gesellschaftern regelten . Deren Rechtswirksamkeit unter
den Parteien ist anerkannt worden.

Brrmischte Nachrichte».
— Berlin , 30 . April. (Postalische ».) Postkarten mit

Antwort sind zulässig im Verkehr mit Belgien , Italien ,
Luxemburg , Niederland , Norwegen , Portugal .Rumänien , der Schweiz , Spanien und der Argenti -
Nischen Republik . Die Taxe beträgt 2V Psmnig . Zu der¬
artigen Sendungen find die für Postkarten mit Antwort iw inner «
deutschen Verkehr bei den Postanflalten verkäuflichen Formulare zn
benutzen. Nachdem auf jeder Hälfte de» Formulars der Frankobetr <q
durch Hinzasügung einer Freimarke zu 5 Ps. aus 10 Ps. ergänzt
worden ist.

rs Sklave» des Kerzells.
Novelle von Levin Schücking .

(Fortsetzung aus dem Hauptblalt Nr . 105 )
„Ich danke Ihne » , mein bester Herr van Norwich, " sagte dieser

mit iranisch zuckender Lippe , „für diese Ermahnung in Bezug aus
weine Amtspflichten. Jndeß sehe ich nicht, w - S die bessere Erfüllung
derselben , deren ich mich gewiß befleißigen werde, für ein Interesse
für Sie haben kann ; r» wird Ihnen schwerlich Zeit bleiben, sich viel
Mit dem Wildstand auf dem Gute Ihrer Coustne zu beschäftigen."

„Und weßhalb nicht?"

«Ich denke, Sie haben sich um einen Dienst in unserer Marine
bewarben, und in diesem Falle muffe« Sie doch in den nächsten
Tagen erwarten , «me Ordre zu bekommen , die Sie sehr weit abseu-
bet van unser» Hasen und Feldhühnern hier, vielleicht, um Fasanen
i» Japan zu jagen, — wa» ich Ihnen dann herzlich gönne l"

„Da » ist sehr ftenndlich von Ihnen ; «S wird jedoch für Sie eben¬
fall» kein Interesse haben, ob ich die Feldhühner hier den jopanefischen
Fasanen vorziehe oder nicht !"

»Wissen Sir da» so gewiß ? Sie könnten wir doch immerhin leid
Han , wenn «» der Fall wäre und Sie also mit Bedauern dem
Zwange folgten, der Sie von hier entfernt ."

»Ich versteh : in d:r Lhat nicht, wa» Sie sagen wollen . Ich »er-
flehe nur , daß ich zwischen Ihren Worten etwa» lesen soll, wa», auf¬
richtig gesagt, wir nicht wichtig genug ist, mir den Kopf darüber zn
»erbreche « ."

»Ich bin der Letzte, der einem Kavalier wie Ihnen zuwuthet , sich
be» Kops za zerbrechen , — um meine Worte Ihrem Berstäudniß
»Her zu rücken , sage ich Ihnen also , daß Ihrem Aufenthalte hier
doch gewisse Schranken gesetzt find , Schranken, welche die Schicklich¬
keit zieht, und — daß Sie an diesen Schranken angekomme« find l"

»Und da» — da» sagen Sie mir ?" rief Rudolf von Norwich auf¬
springend au».

»Ich — Ihnen ."
»Im Auftrag « meiner Toustae natürlich ? "

. Nein — ich brdars ihre» Aufträge» nicht, um da» volle Recht zu
haben, Ihnen da» zu sagen , Herr von Norwich !"

„So , Sie haben hier ein Recht — und reden von einem Zwang ,
mich zu entfernen . . ."

«Wa» ich geredet habe, Herr van Norwich, kann, wenn Sie ein
Mensch von Takt find , Ihnen genügen. Ihnen weitere Erklärungen
zs geben, fühle ich mich nicht veranlaßt. Adieu I"

Lauckhord wandte sich und ging. Er fühlte, daß er da» Gespräch
abbrechrn müsse . Bei aller männlichen Herrschaft über sich selbst,
deren er sich bewußt war . fühlte er doch , daß er , von der Erregung
hingerissen, wie er einmal war , nicht mehr dafür gutstehen könne, wo-
hin fie ihn führen werde.

Aber eine hvhe Genugthunng sühlie er iv sich — wie hochauf.
schäuwend über der dunklen Floth zorniger Bitterkeit fühlte er die
Freude in sich , daß er der verhaßten Heimlichkeit einen Fußstoß ge¬
geben, daß er endlich da» erste Wort einer offenen Erklärung gespro¬
chen, die dem drückenden , demüthigendrn Verstellen rin Ende machen
wußte .

Rudolf von Norwich schaute verdutzt hinter ihm drein . Und daun
lachte er kurz und gezwungen auf ; und dauo begau« er eine Weile
zu Pseisen — eine kurze Weile, in Staccatotönen , all ob er Signal «
gebe ; und zuletzt stellte er die Flinte , die er noch immer in der Houd
gehalten, neben den Sessel »nd ging, die Hände auf dem Rücken ge¬
kreuzt. ein Paar Mal quer durch '- Zimmer .

»Wenn man sich doch nur endlich einmal aagewöhnen könnte, immer
von den Menschen dar Aergste z« glauben," sagte er sich dabei. »Ich
wäre daun meiner Seele gleich am ersten Tage , wo ich die» schwer -
wüthige Aktendrescher -Geficht mit einem Bart wie der Scheck vom
Sinai hier autras und in Theodoren'» sämmtliche Angelegenheiten
eingewriht und damit umgehen sah , »IS ob r» seine eigenen wären —

ich wäre dann gleich am erste« Tage so klag gewesen, wie ich e»
heute bin . Aber freilich — wie war'S zn denken I Sie und solch ein
Kleinbürger ! Doch — fie ist über da» majorenne Alter hinan » —
und wer war denn sonst io ihrer Nähe ? Eine wundervolle Gelegen¬
heit für den Herrn Amtsrichter, dessen die hilflosen Weib»leute hier
bei hundert Gelegenheiten bedurften, war e» ! Eine wondervalle Ge¬
legenheit l"

«Die Sache, " führ er nach einer Weile fort, „ ist mir wahrhaftig
ein wenig in die Glieder gefahren I Ist daS der Mühe werkh ? Ah
bah — ich denke nicht. Ich denke nicht , daß ich aus die Dauer solch'
einen Rivalen za sürchten habe , — wenn Theodor, e» wirklich ganz ,
aufrichtig mit ihm meinte, wenn e» ihr wirklich heiliger Ernst wäre ,— wa», hätte fie mir '- denn nicht längst offen erklärt »nd geradezu
angekündigt ? Ich meine, hochwülhig , selbfihrrnsch und eigenmüthig
ist fie doch genug dozu. Aber gut, daß ich '» weiß — einen andern
Kur » im Segeln werde ich nun doch einhalten müssen — wenigsten»
nicht wehr mit ganzer Dawpskrast fahren — nicht wehr s, flott vor¬
wärts , ohne von Zeit zu Zeit da» Senkblei anSzuwerfen . . . wahr¬
haftig, e» ist ein Glück , daß ich'» noch früh genug erfahre I"

Damit nahm er die Flinte wieder auf und schritt in den Garten
hinab — nicht mehr mit der „vollen Dampfkraft" seine » gewöhn¬
lichen, hastigen Gange», sondern langsam, bedächtig und gedankenvoll.

Der Garten von Han» Norwich wurde nach recht» hi», gegen dir
Nordseite , von einrm hohen Walde beschütz «, der den sich wir eia
Arm um die Thallandschast legenden Höhenzng dedeckte . E» waren
Schlangenpsade durch diesen Wald angelegt, die ihn za etwa» wie
einen ! Park machten, nnd wenn man ihnen bi» an'» Ende folgte, ge¬
langte man zu einem ziemlich weit vorspringeaden Hügel, ans dem
eine Bank ausgestellt war , — e» war ein hübscher Aussichtspunkt,
von welchem man da» Städtchen näher wie von Hau» Norwich au»
unter sich erblickte »nb die von jenem zu dew Edelh » ! hinauflaufende
Obstbaum -Allee beherrschte . (Fortsetzung folgt.)



Handel und Verkehr.
Neuester Frank ; » ', irr Kurszellc ! im Hsuplblatt

lü. Seite .
Ha delSderichre.

Wien . 3 . Mai . Der BerwaltnngSra .h d ?r Äibcech :r -Bahn br ' chloß
in seiner h:utigen Sitzung den uneingelöSt gebüeveuen Janvarcoupon
mit 1 fl. und den am 1 . Juli fälligen Eoupan mit 1 ' /, fl. elnzu-
lSfen .

ü . Frankfurt , 3 . Mai . (Böcseawochevam 26. April bis 2 Mai .)
Die Woche nahm einen im Sinne der Hausse guten Verlauf . Nach-
sem die ekw-S überladene Hauffefpekulrtion ihr« Engagements zum
größten Theile repartirt hatte, machte sich wieder neue Unternehmungs¬
lust geltend. Der Rest der Lontrewine , die vor dem Ultimo noch
immer aus ein rettendes Ereigniß gewartet hatte , schritt zu Deckungen
und diese, iu Verbindung mit MeinangSkäufen , besonders in deutschen
Bahne « wegen deren befriedigenden GeschästSergebniffenim vergan¬
genen Jahre , gaben der Tendenz am Montag außerordentliche Festig¬
keit. Die Höhe der Kurse mußte jedoch zu Realisationen verlocken ,
die sich auch unter dem Eir,flösse der schwächeren Haltung deS
Pariser Platze- , wo Egypter und Russen stark geworfen wurden , am
Dienstag einstellten. Die nach oben gehende S römnng der Börse
l -eß sich aber nur auf kurze Zeit unterdrücken, denn dieselbe kam
Tagt daraus , nach Erschöpfung der Rrattsaiionen , abermals in nn -
zwei' eutiger Weise zum Durchbruch. Den gegenwärtigen Hausse»
bestrebungen scheint eine gewisse Planmäßigkeit nicht abgesprschen
werden zu können, weshalb dir Basis derselben auch eine weitaus bessere
genannt werden darf als dies bei früheren gleichen Bestrebungen der
Fall war . Die Besserung kam nicht nur den SpekulatiooSpapieren
p »r SLoelieoes zu gute, sondern auch andere Gattungen von Werthrn
partizipirten vambaft an der steigenden Tendenz Der Ausbesserung
der inländischen Anlagefonds folgic diejenige der österreichischen Eisen-
bahnpopicre , dann der deutschen, schweizerischen , italienischen und
amerikanischen gleichen Devisen und schließlich der ausländischen spe¬
kulativen Staatsfonds , vor Allem der ungarischen Goldcent! , die auch
neuerdings wieder bedeutend favoristrt war

Gestern und heute lenkte der Verkehr . .i ruhigere Bahnen , und eS
war unverkennbar di - Abficht Seitens der Spekulation borhrrrscheltd,
die errungenen Bortheile zu behaupten und fich von jeder Ueber-
kürzung fern zu halten. Kceditaktien wurden bei sehr regem Ber -
kehr ü 215»/, —218 -/, - 214' /, - 2197z und 218 '

« gehandelt. Staats -
bahn -Aktien gingen ü 229 -/2 - 230 ' /, 228 '/, - 231 - , - 230' /, - 231 »/,

und 230 ' , nw . Die Eröffnung der rumänischen Anschkußlinie hat
am I . Mat stattgefunden. Ja --«urschen Eisenbahn -Aktien waren die
Umsätze bei rapid steigenden Kursen setzr uwsaagreich . Aölu-Mindener
hoben fich 2»/, Prozent , Rheinische Stamm 1 »/, Prozent , Hess. Lud-
wigSbahn ans Berliner Impulse 4 Prozent . Orsterr . Bahnen konn¬
ten ihre Avancen nicht ganz behaupten and schloffen lheilweise etwa»
matter . Elisabeth oeclarrn 3 fl. Orsterr . Priaritäte « konnten meist
im Karse anziehea und find vorzugsweise für Bold verzinslich« Besse¬
rungen zu verzeichnen. Boa schweizerischen Prioritäten schlossen
Golthardbahn 1 '/« Prozent höher. Gottharo -Akti-n aoancirken 3 '/,
Prozent . Schweizerische Eisenbaha -Bankobligationrn waren ä 97 gut
gefragt. Auch amerikanische MortgagebondS ersrenten fich guter Be¬
achtung. 7pro ; . KaasaS- Pacific stiegen 4 Prozent 7proz . MorriS - Effex
1' /, Prozent , 7proz Tineinaati - Spriugfield 1 Prozent , Oregoa -Ko -
mite - BondS »/, Prozent , Ncw-Jersey - Eity -Bonds besserten sich 4 >/,
Prozent . Deutsche StaatSsondS sehr fest . Ausländische Fonds waren
belebt , in erster Reihe Ungar . Gvldrente , die L 78 '/, —79' /,« und
79»/, nmgesetzt wurde . Ocfterr . Renten hielten sich fest. Russen
matter . Loose stellten fich in ber Mehrzahl höher. 1869er ä 116' /,bi» ISO ' /, begehrt. Banken partieipirten ebenfalls an der Auswärts -
bewegnng ; so stiegen Deutsche BereinSbank 4' / , Prozent , Dresdener
Bank 4 Prozent . Luxemburger S>/ , Prozent , Darmstädter 2 Prozent ,
Amsterdamer 1' /, Prozent , Meininger 2»/ , Prozent . Bon Wechseln
London und Pari » schwächer , Wien und Amsterdam theorer . Privat -
tiSkontv 2 -j, Prozent .

Berlin , 3 . Mai . Gctreidemarkt . s Schlußbericht.) Weizen ver
v :r Mai -Inni 183 . - , per Jnni -Juli 187 .— , per September -Ok¬
tober 190.— . Roggen per Mar -Juni i19 .— , per Jnni -Jali 120. —,
per September - Oktober 12550 . Rüböl (> -7- 58 . — , per Mai -Juni57 .75 , per September -Oktober 58 .50 . Spiritus !c>-w 51.90 . per
Mai -Juni 52.—, per Jani -Jnli 52 .40 , per August- September 53 .80,
Hafer per Avril -Mat 126. — , per Mai -Inni 128 —.

Köln , 3. Mai . (Schlußbericht.) Weizen , loco hiesiger 20 .50,
! - fremder 19 .50 , per Mar 18.60 , per Juli 1855 , per Novbr .
19.—. Roggen vk h efiger !4 .50, per Mai 11 .50 , per Juli 11,70,
per Novbr . 12.25 Hafer loco 13 .50 , per Mai 12 90. Rübö ! loco
30 — Ver Mai 29.70, per Oktbr. 30 .80 .

Bremen , 3 Mai . Pekralean . ( Schlußberichr. ' Standard white
io o 8.85 , per Juni 8.70 , ver Jul « 8.70 , per Ang. -Septbr. 9 .— .
Höher. — Amerikanische» Schweineschmalz (Wilcox) 35 Ps .

Pesth , 3 . Mai . Usanccweizen 9.30 bis 9.35 fl. Weizen schwach
vsserirt. Gerste ruhig . Anderes fest.

Weizen Qualität 72fi',o Kilogramm 8. 90 bi» 955 fl. Weizen Qua¬lität 78»/, ;, Kilogramm 9.90 bis 9.95 fl. Roggen Qualität 70—72
Kilogramm 5 .75 bis 6.— fl. Gerste 62 bis 63-/,g Kilogramm 6.10
bi» 8.20 fl. — Neuer Hafer Qual . 41 — 43' /,0 Kilogr. 5.55 bis5 .75 . Mais 4 .80 bis 4 .85 fl. Hirse 5 .— bis 555 fl. Rap » - fl.Spiritus — fl.

Part », 3. Mai . RLböl Per Mai 81.75 , per Juni 8225 , perJuli - August 83. 50 , per Sept .-Dez. 84 .75 . — Spiritus per Mai55 .—, per Sept .-De». 5650 . — Zucker, weißer . disp. Rr . 3 perMai 59 — , per Sept .-Dez . 58 .50 . — Mehl , 8 Marlen , per Mai59 .75, per Juni 60.25 , per Juli -Bugust 6050 , per Sept .-Dez . 6050 .Weizen per Mai 27.50 , per Juni 27.50 , per Juli -August 2750 , perSept .-Dez . 27.50. — Roggen per Mai 17.25, per Jani 17.75, perJuli -Augvft 18.—, per Sept .-Dez . 18.—.
Antwerpen , 3 . Mai . Petroleawmarkt . Schlußbericht. Stim -

mang : Hausse. Raffinirte » Type weiß, disponibel 22 b., 22 B .
Rew - Nock , 2. Mai (Schlußkarse.) Petroleum in New -Dort8»/, , dt», in Philadelphia 8' /, , Mehl 4,70 , Mai » salb mixed ) 45,rsqer Winterweizrn 1,14 , Kaffee , Rio goodAnckrr 6' /, , « etreidesracht 5 , Schmalz

Speck 5.
Banmwall -Zusuhr 5000 B .. Ausfuhr nach Großbritannien —

dt«, nach »em Lannnem — B -
Baumwolle . Wochenznsnhr in der Union 21,000 B . Export nachGroßbritannien 27,(XXI B . ; nach dem Kontinent 16,000 B. Borrath369,000 B .

_ _
WittrrungSbeobachtiingeu

der meteorologische« Station Karlsruhe .

fair 13' /, Havanna -
Marke Wilcox 8»/„ .

Mai
Baro¬
meter.

Thermo¬
meter
m 6.

Feuch-
«gtekv,
Pr« .

Wind . Himmü. Bemkrl » Kg

3 Ättge . ruhr 756 .0 -s- 11 .2 47 LN « . s. bew. windig.
»«ch« » u»r 757 .1 8L 65 NE . bedeckt rauh .4. «kg«. 7 Nh, 757 .9 8 .0 56 . Nar

» Ädtg«. 7 Uhr 757 .3 -j-12 3 49 NE . bedeckt rauh .
Rächt« » Nhr 757 .2 -s- 81) 79 „ »5. Aks «. 7 Nhr 757.2 -s- 9.0 61 N. ,, k,

Berantworrlicher Rsdaktem :
Heinrich Soll in Karlsruhe .

DUMMer 8iI >MI88i «»8- ^ IiL«Ukl ' osntrslblatt kür cts» äsutsoks » SolLÜLQäsl
VI- ladresv« , awriiokss l-sorliollsorxL» «ovl« Vgrolnoorflao ckos lolrdSocklsr-VersIn,erscheint in « « » ttnnrt » mal Wöchentlich . Größte Zuverlässtgkeit nnd Reichhaltigkeit an Submissionen sowie deren Ergebnisse, sowie rascheste Bedienung verschaffte obigem Organe die nv - « ,n « v « er-breitmig in » II « 1» maßgebenden Kreisen. Abonnement, ivcl. SabmisfionS -Resultate , 4 ' /, pro Quartal durch jede Postanstalt . Inserate 25 K per Zeile. D249 . S.

vampt8ed!ffLLdrt8-6 tz8ett8<rdLtt.
vireets lwä reAelwLssiZk kost-Vsrdwäuuß

I -a no» 8 «-I >rei «>v :
^ bkakrtsn am 14 . , 24 . Nsi , 4 . n. 14 . finni .

I . Llaaao 44. 385 . Q . Linas « 44. SSV nnck 44. 170 .
Lvlssdemcksok 44 . SO, M .-Nr .7088 . F .761 . 6

KLiwrs ^ asknnlt erldsüsn äie V1rs «»»o» in Mvttvrckans , »vvie vsxeo
ksssagv «Zitz Kenkral -AMnten : - « .. .

in allst U-ch« « «S. 47. Lk« A
ch» « » «

ln (Lasten ) .

Lellkts

lflsvon

dleissll -Apotdkics ;

stie voll« Virksamüelt äer Ovvn- I^Lni »»«
sntkaltenck sLölebrnng über Lire ^ nvsnstnnZ

SA6N Srnst - aast iaoxvoleists « (killen Kr . 1),
slllsrIvibsflranLksNvll (killen Kr . II ) nnst

kiorvsslststsa aller Art , 8cdvLedsn etc
(killen Kr . Ill ) kranoo xratiss stets vor -
rätbig ; SSalov ! , Lloliren -^ xotkeks : L7d .3 L.NIK. io ZLe»>»t » m« ild« ( Llm « ro ») /

6 . LeliaKtriel , Stern -Apotk , Steingass « 27 , nnst Lä . Lar ,
L7« » « t « » « . st . Kiek , stpcitk. D .629. 14.

OriBvIrisokb Wein «7.
1 Probekiste derselben mit 12 qanzm Flaschen !

enthält 12 Sorten
Vawartts , Ooriotksr , LUa , Lallists , Vloo stl 8»vvo,
Vivo Santo , Msirtra , Acdaja Lalrarlsr mslss nnst

rotd , Vtao Ross , llosoato oost LavrvLaxLvß
rcK- Mb kostet Flasche« Md Kiste frei AL. L8 . Z

, Ach habe die Wei « e aa de « Erze « g» « gSorte » 1« Griechenland
persönlich angekaust « « d verbürge deren Reinheit « nd Aechthrit .

I PreiSbrochüre auf Wunsch frei. D .847 . 19.

Yeckargemünd - .s . k . NkvLtzr .

Verstcherungsgeseüschaft ^TMringia"
- gegründet 1853 . -

Die Gesellschaft übernimmt durch ihre fiberall bekannten BezirkSagentea1. laudwirthfchastliche Fahrnitz - «nd Gebändefiinftel -Berfichernngen
gegen Fenersgrfahr.

Bei Ermittelung von Brand,ntschädigungen , welche Mitglieder deS laudwirth -
schastlichen BereinS geltend zu machen haben, kann aus Antrag der Versicherten ei«
von dem lar .dwirthschafttichen Bezirks»« « » gewählter Mitglied an den RegulirungS -
verhandlougen theiluebwev .

2. Lebensversichet uuge » « nd AnSstenerverfichernnge « .
3 Reise Unfall Bersichrrnnge »

L - eneralagentur Karlsruhe ,
Bnreaur NowackSanlage S

Paul Thieme
Besonderer Beachtung empfohlen.

Ans Bezirke « , in welchen die Gesellschaft noch nicht vertreten ist , nehmen
wir Agentarbewerbnvgrn an . F .968 .3.

K.129. Amtsgericht Radolfzell . Lenuinde Gundholzen .

Oefferttliche Auffordmmg.
Grund- und Pfandbuchsbereinigung betreffend.

Lus Grund deS Gesetze » vom 28 . Januar 1874, die öffentliche Mahnung beider Bereinigung der Grund - und Unierpsaudtbüch« betr. , ergeht hiermit1 . an sämmiliche Gläubiger , die seit länger als dreißig Jahren in dir Bücherbieser Gemeinde eingeschrieben sind , die Mahnung , diese, insofern fi« nochGtltegkeit haben, zu erneuern :2. widrigenfalls d '.e
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht ernennte » Einträge gestrichen werden;3 . wird zugleich bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der iu den Büchern be¬
sagt» Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge inder Wohnung de» Bürger « , (stnS zur Einficht offen liege.

Guudholzen, den 1 . Mai 1879 .
DaS Psandgericht. Der VereinignngSkommissär:

hreiber S che ».Bürgermeister Engeln , ann . Rothschre

Bürgerliche ÄesztSpsiege.
Oeffeutltche «uffordenmgeu.

K .120 . Nr . 10,734 . Wald Sh nt .
Die kath . PfarreiLottstetteu besitzt
nachfolgende Liegenschaften auf der Gemar¬
kung Lottstettea :

1 . Die Psarrwvhnung nebst Hosraithe ;2 . Scheuer und Stallung nebst Hos¬
raithe ;

3 . da» Waschhaus, neben dem Kirchen-
fond, Josef Waier und fich selbst ;

4 . 1 Brtl . 2 Ruth . Krantgarten beim
Pfarrhaus , neben fich selbst, Fridolin
Brand , Valentin Schneller und Jo¬
hann Baumgartner ;

5 . 2 Jauch :« 1 Brtl . 1 Meß 6 Ruthen
Banwgarten beim Pfarrhaus , neben
fich selbst , Johann Bauwgartu « , der

13 Ar 46 Meter Äcker rmScheuerte ,! neben derLandstraße und Jakob Fr « ,
i Grundstück Nr . 11,892,das angeblich seit nnfürdenklichen Zeiten iml Eigenthum der BaterS des Klägers war —

in den Grund - und Pfandbüchern nicht
i eingetragene, auch sonst nicht bekannte —
dingliche Rechte , lehenrechlliche oder sidei-

: kommissarische Ansprüchehaben oder zu ha-
^ bea glauben , «Lig,fordert , diesrlbra

binnen zwei Monaten
l geltend zu wachen, widrigenfalls salche dem
^ neue» Erwerber gegenüber für verloren ge-' gangen erklärt werden,
i Lppingea , den 28. April 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
K « g l e r .
Gante».

K.140. Nr . 7463 . Dvnanejchingeu .Wettegafle, Jakob Schwellinger , Mar - > Gegen Kornel Kuttrufvon Aasen habentin Spöradlr und Joses Wafer ;
6. 1 J - nchert 1 Bril . 2 Meß Feld mit

Eiasongrecht im Blitzberg, neben -ka-
ver Rieger , Johann Bage und An¬
wänder ;

7. 2 Brtl . 1 Meß Feld in der Lerchen ,neben Johann Merkt und Bosavcn -
veutur Stark ;

8 . 3 Brtl . 2 Metz 12 Ruth Feld in der
Lerchen , neben Joses Moog und Mi¬
chael Maier ;

9. 3 Jauchert Feld im Schneckenberg,neben dem Dowäuenwald und Do -
mäaenwiesen ;

10. 1 Brtl . 8Ruth . Reben in der Lerchen ,neben fich selbst , Johann Bucht« und
Anwänder ;

11 . 1 Jauchert 1 Brtl . 4 Ruth . Reben,neben Johann Stall und Josef Gro >
mann ;

12. 1 Jauchert Ackerfeld auf den Aeckern ,neben -kaver Maier und Johann« übler .
Da wegen Mangel » einer ErwerbSnr -

kuude der Gemeiüderath den Eintrag ver¬
weigert , werden aus Antrag deSkath . Psarr -
amtS Lottüetten alle Diejenigen , welche
aa diesen Grundstücken dingliche Rechte,
lehenrechrliche oder stdeikommiffarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , auf-
gefordert, solche

binnen 8 Monaten
dahier geltend zu machen, widrigensall» sieder genannten Pfarrei gegenüber vor-
loren gehen .

Wald ?hut , den 26. April 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schweickart .
K.I18 . Nr . 14,106 . Bruchsal . Ans

Antrag de! Jakob Kuhn , minderjährig , in
Laagenbrücken, werden alle Diejenigen ,
welch« an den untenbezeichneten Grund¬
stücken in dem Grund - und Pfaadbuche
nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fidei -
kommissarische Ansprüche hoben , oder zu
haben glauben , ausgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie den
neuen Erwerbern gegenüber für erloschen
erklärt werden.

2 Br 25 Meter Acker in den HanS -
rechteu, neben Valentin Becker und
Ferdinand DickPefer ;

4 Ar 85 Me :er Wiesen in den Er -
len , neben Peter Walter und Apothe-
ker Tslbowerell, Gewarknng Langeu-
brücken .

Bruchsal , den 30 . April 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .
E . v. S t o ck h o r r>.

K.107. Nr . 6933 . Eppingen . In
Sachen deS Metzger Jakob Hofwann
von hier gegen Unbekannte, Ligenthum betr .,werden alle Diejenigen , welche an

! wir Gant erkannt , und «S wirb numnrhr
zum RichtigfiellungS- nab BorzugSverfah»
ren Tagfehrt aaberaumt auf

Donnerstag den 15. Mai d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr .ES werden alle Diejenigen , welche au»war immer für einemGrunde Ansprüche audir Ganünassr machen wollen, ausgrsvrdrri,solche in der aagesetzten Tagfahrt , bei Ver¬

meidung e-s AuSkckloffer van der Gant ,persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte,schriftlich oder mündlich, anzuweldeu und
zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder Uuter-
pfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be-
weiSnrtnnden vorzalegen oder den Beweis
durch andere BewnSrntttel auzutreten .

In derselben Tagfshrt wird ein Masse-pfleger und ein GläubigerauSschuß ernanntund ein Borg - oder Nachtatzverglrich ver¬
sucht werden, nnd e» werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
pfleger» and GlSubigeraaLschafseSdie Nickt-
crscheiueadeu als der Mehrheit der Erschie¬nenen deitrrlend angesehenwerben.Die im Ausland « wohnenden Gläubigerhaben längsten» bis zu jener Togsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang oller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie weun sie der Partei er¬
öffnet wären , nur aa dem SitznngSocte de»
Gericht- angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlondk wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durchdie Past zngeseudetwürden .

Donaueschingen , den 23 . April 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

3 - Ps-
Lutz .K.94 . Nr . 10,483 . Eugen , « egenWeber Karl Hoefler von Aulfingenhaben wir Gant erkannt , und eS wird «nn -

wehr znm Richtigstellung»- und Vorzug»-
verfahren Tagsahrt aubrrauwt aus

Mittwoch den 21 . Mai l . I ..
Vormittag » 8 >/, Uhr .ES werden alle Diejenigen , welche an»

irgend einem Grunde Ansprüche au dir'L' imtwaffe machen wollen , ausgesordert,solche in der aagesetzten Tagfahrt , bei
Brrmeidnng de» Ausschlusses von derGant , persönlich oder durch gehörig Bevoll
mächtigte, schriftlich oder awMich , ouznmelden, und znglrich ihre etwaigenVorzugS-odrr UuterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSnrkunben vorzulegen «der denBe¬weis durch andere Beweismittel auzutreten.

In derselben Tagsahrt wird «in Masse-
pfieger und ein GläubigerauSschuß ernanntund ein Borg - oder Rachlaßvergleichver
sacht werden , and e» werden in Bezug aus
Borgvrrgleiche und Ernennung de» Mafse-
pflrger» und GläubigeranSschnffeSdieNicht-

Druck u.nd Verlag , der ,̂S . Braun ' jche « Hosbnchdruckerei .

erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬nenen beitretrad angesehen werbrn .
Die im AaSlaode wohnenden Gläubiger

haben längsten» bis zn jener Tagfahrt eine«
dahier wähnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen z« bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen fallen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitznngSort «
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendetwürden .

Enge« , den 26 . April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
K.106. Nr . 7407 . Müllheim . Ge-

gen die Berlaffevschast de» Steinhauer »
La». Sen st von Schlierigen haben wir
Gant erkannt, und er wird nunmehr znm
Richtigstellung» - nnd VorzngSversahrea
Tagfahrt aubrraumt aus

Samstag den 24 - Mai 1879,
Vormittag » 8 Uhr .E» werden alle Diejenigen , welche an»

war immer für einem Grunde Ansprüchean die Gautmasse wache» wollen, anfgefor-
dert, solche iu der aagesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Au- schlaffe» von der Gant ,persönlich oder durch gehörig Bevollmüch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldr«und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
UuterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihreBeweirarkllnden vorzalegen , oder den Be¬weis durch andere Beweismittel auzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ei» Maffe-
pfleger und rin GlänbiaeranSschuß ernannt »nnd sin Borg - «der Rachlaßvergleich ver-
sucht werden , und e» werdm in Bezug auf
Borgvergleiche «nd Ernennung de» Mafsr -
pflrgerLnnd GlänbizeranrfchnssrS die Nicht-
erscheinendenrls der Mehrheit ser Erschie¬nenen beitretend angesehen werden.

Müllheim, den 25. April 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederte .
K.66. Nr . 7330 . Säckingen .

Die Gant gegen Jakob Uikrr
von Willaringen .I . Präklusiv - Bescheid .Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Fordrrnngen vor oder in der hentigrn Tag¬
sahrt nicht angemeldet haben, werden hiemitvon der vorhandenen Masse auSgeschlosse«.II . Gemäß § 1060 Pr .O. wird

erkannt :
Jakob Uiker Ehefrau , Katharina ,geb. Albiez von Willaringen , sei für

berechtigt zu erklären, ihr Vermögenvon dem ihre» Ehemannes abzu-
soudrra .

Säckingen, den 88. April 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

B u h l i n g e r.
Trdrvwriswsgrn.

« .73. Nr . 8944 . M a S b a ch.Die Bitte der Wittwe de»
Landwirths Wilhelm Schnörr »Christine, geb .Plitt,vo »Reicheu-
buch um Einweisung in Besitzund Gewähr der Verlaffeuschastihres Ehemannes betr.Nachdem aus die diesseitige Verfügungvvm 28 . Februar d. I ., Nr . 4357, keiurEinsprachea erhoben worden find, so wirddi« Wittwe de» Wilhelm Schnörr , Christine,geb. Plitt , von Reicheabuch, in Besitz und

GewährderBerloffenschaftihrrSEHewarme »eingewiesen ») ^
Morbach, den 22. April 1879.

Großh . bad. Amtsgericht ,di ü t t i n g e r.
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